
Teilhabemanager  vorgestellt:
Gegen die Perspektivlosigkeit
von  jungen  Geflüchteten  im
Kreis Unna

Sozialdezernent Torsten Göpfert (hinten rechts) und Ingo Gall
vom  Kommunalen  Integrationszentrum  (hinten  links)  bei  der
Vorstellung der Teilhabemanager*innen Farah El Maaroufi (r.)
und Alexandra Chiribes (Mitte) und Mazen Kanaan (l.). Foto:
Max Rolke Kreis Unna

Jungen Geflüchteten mit Duldung oder Aufenthaltsgestattung im
Alter von 18 bis 27 Jahren mehr Teilhabe am gesellschaftlichen
Leben,  an  Qualifizierung,  Ausbildung  und  Arbeitsmarkt  zu
ermöglichen  –  das  ist  das  Ziel  des  Projekts  „Gemeinsam
Durchstarten  im  Kreis  Unna“.  Ein  Baustein  sind  die
Teilhabemanager, die als Ansprechpartner vor Ort passgenaue
Maßnahme  vermitteln  können.  Sie  haben  sich  am  15.  Juni
offiziell vorgestellt.
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„Einen Job, eine Ausbildung oder passende Kurse zu finden –
das ist für junge Geflüchtete, die geduldet oder gestattet
sind, schwer“, sagt Torsten Göpfert, Sozialdezernent. „Es gibt
eine  Vielzahl  von  Unterstützungsansätzen.  Diese  sollten
möglichst am persönlichen Potential der Menschen individuell
anknüpfen. Die passenden Maßnahmen können die Teilhabemanager
vermitteln und so bessere Integrationschancen und Perspektiven
eröffnen.“

Das Projekt geht auf eine Initiative des Landes NRW zurück,
das mit 304.000 Euro 80 Prozent der Personalkosten übernimmt,
der Kreis selbst trägt mit 20 Prozent rund 76.000 Euro. Hinzu
kommen rund 58.000 Euro Arbeitsplatzkosten – insgesamt liegt
der Kreis-Anteil damit bei 134.000 Euro.

Die Teilhabemanager
Alexandra  Chiribes  ist  Ansprechpartnerin  für  Menschen  aus
Lünen  und  Selm.  Sie  kommt  aus  Rumänien  und  arbeitete  als
Leiterin eines Sinti- und Roma-Projektes. Außerdem hat sie
Erfahrung in der Kinder- und Jugendarbeit: Sie arbeitete beim
Verein AfricanTide Union in Dortmund. Sie ist angebunden bei
der Umwelt-Werkstatt gGmbH Lünen und Selm.

Farah  El  Maaroufi  ist  Ansprechpartnerin  für  Menschen  aus
Werne,  Bergkamen,  Kamen  und  Bönen  und  hat  ebenfalls  mit
Flüchtlingen  gearbeitet.  Unter  anderem  war  sie  in  der
Beschwerdestelle  der  Erstaufnahmeeinrichtung  in  Unna-Massen
tätig  und  hat  Leitungserfahrung  in  der  Kinder-  und
Jugendarbeit – sie setzte sich für unbegleitete, minderjährige
Flüchtlinge ein. Angebunden ist sie an den AWO Unterbezirk
Ruhr-Lippe-Ems.

Mazen  Kanaan  kam  vor  rund  20  Jahren  als  Flüchtling  nach
Deutschland  und  hat  selbst  als  Geduldeter  in  Deutschland
gelebt.  Er  ist  Ansprechpartner  für  Menschen  aus  Unna,
Fröndenberg, Holzwickede und Schwerte. Er studierte Politik
und Recht mit Schwerpunkt auf Arbeits- und Sozialrecht und
arbeitet heute als ermächtigter Übersetzer für die arabische



Sprache. Er unterstützt seit Jahren Geflüchtete und hat in
seiner  Funktion  als  Teilhabemanager  schon  einige  Klienten
beraten. Träger hier ist der Caritasverband Kreis Unna e. V.

Die Zielgruppe
„Die Teilnahme am Teilhabemanagement ist freiwillig und findet
auf  Augenhöhe  statt“,  sagt  Ingo  Gall  vom  Kommunalen
Integrationszentrum. „Es geht im persönlichen Gespräch darum,
zu schauen, wo die jungen Geflüchteten stehen, welche Ziele
verfolgen sie hier in Deutschland und welche Programme und
Maßnahmen können wir vermitteln, um diese Ziele zu erreichen.“

Die Zielgruppe sind Geduldete und Gestattete im Alter von 18
bis 27 Jahren. Gestattete befinden sich im Asylverfahren und
Geduldete  sind  prinzipiell  ausreisepflichtig,  können  jedoch
aus  verschiedenen  Gründen  nicht  abgeschoben  werden.  Manche
leben schon viele Jahre perspektivlos in Deutschland, wobei
der Status gleichzeitig einer der unsichersten ist.

Im Kreis Unna sind 262 Personen mit Duldungsstatus und 348
Personen mit Aufenthaltsgestattung im Alter von 18 bis 27
Jahren gemeldet (Stand Oktober 2019). „Diesen Menschen soll es
ermöglicht werden, gesellschaftlich zu partizipieren und die
Zeit sinnvoll zu nutzen, anstatt in die Perspektivlosigkeit
abzudriften“, so Gall.

Die Organisationsstruktur
Organisiert  wird  das  Projekt  vom  Kommunalen
Integrationszentrum Kreis Unna (KI). „Gemeinsam Durchstarten
im  Kreis  Unna“  setzt  sich  zusammen  aus  den  beiden
Landesinitiativen  „Gemeinsam  klappt’s“  und  „Durchstarten  in
Ausbildung und Arbeit“.
Seit Ende März sind die Manager schon im Einsatz – bedingt
durch die Coronapandemie verschob sich die Vorstellung der
neuen Ansprechpartner. Jetzt sind sie bereit, loszulegen und
persönliche Gespräche – mit Abstand – wahrzunehmen. PK | PKU


